
Die Geschäftserwartungen der Unterneh-
men desWir tschaftszweigs Dienstleister
der Informationsgesellschaft für das erste
Quartal 2010 sind nahezu unverändert im
Vergleich zum vierten Quartal 2009. Der
IDI-Teilindikator, der die Geschäftserwar-
tungen darstellt, geht um lediglich 0,3
Punkte auf einenWert von 61,8 Punkten
zurück. Dies deutet auf eine Stabilisierung
der Geschäftserwartungen hin.

Bei den IKT-Dienstleistern, die Soft-
wareunternehmen, IT-Dienste, IKT-Händler
undTelekommunikationsdienstleister um-
fassen, hat sich die konjunkturelle Stimmung
leicht eingetrübt. Der Stimmungsindikator
für dieseTeilbranche sinkt um fünf Punkte
auf einenWert von 53,2 Punkten. Dieser
Wert liegt aber weiterhin über der Marke
von 50 Punkten und signalisiert somit nach
wie vor eineVerbesserung gegenüber dem
Vorquartal. Der Teilindikator, der die Ent-
wicklung der aktuellen Geschäftslage der
wissensintensiven Dienstleister anzeigt,
liegt mit 52,1 Punkten erstmals in diesem
Jahr über dem kritischen Wer t von 50
Punkten und signalisiert somit eineVerbes-
serung der Geschäftslage der wissensin-
tensiven Dienstleister im Vergleich zum
Vorquar tal. Zu den wissensintensiven
Dienstleistern gehören Steuerberater und
Wirtschaftsprüfer, Unternehmensberatun-
gen, Architekten, technische Berater und
Planer, Unternehmen der Branche For-
schung und Entwicklung undWerbefirmen.

Dezember 2009

Stimmung im Wirtschaftszweig
hellt sich weiterhin auf
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auch für das erste Quartal 2010. Die Un-
ternehmen der Branche Software und IT-
Dienste melden eine stabile Nachfrage
und stabile Preise.

Die wirtschaftliche Lage der IKT-Händ-
ler ist im vierten Quartal 2009 zweigeteilt.
Während rund 40 Prozent der Unterneh-
men von steigenden Umsätzen berichten,
geben 42 Prozent an, dass ihr Umsatz zu-

Der ZEW-IDI, ein Stimmungsindikator für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft,
erreicht im vierten Quartal 2009 einenWert von 58,6 Punkten. Damit liegt er über dem kritischenWert von 50
Punkten. Das deutet darauf hin, dass sich die konjunkturelle Stimmung imVergleich zumVorquartal verbessert
hat. Verantwortlich hierfür ist die deutliche Verbesserung des IDI-Teilindikators „Geschäftslage“ im vierten
Quartal 2009. Dieser liegt im vierten Quartal 2009 mit einem Wert von 55,5 Punkten erstmals im gesamten
Jahr über dem kritischen Wert von 50 Punkten.
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Branchenbetrachtung
Der Anteil der Unternehmen der Branche
Software und IT-Dienste, die steigende
Umsätze melden, steigt im vierten Quartal
2009 imVergleich zumVorquartal um 21
Punkte. Gleichzeitig berichtet etwa ein
Viertel der Unternehmen von zunehmen-
den Beschäftigtenzahlen und erwartet dies
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Personalerwartungen der einzelnen
Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 17,6 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nachfrage verbessern
wird. Dagegen geben sich 12,6 Prozent derWerbefirmen eher pessimistisch und glau-
ben, dass die Nachfrage in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

-15,4

-7,7

30,2

17,6

konstanten Preisen. Gleichzeitig verzeich-
net nahezu die Hälfte der Unternehmens-
berater eine zunehmende Nachfrage. Zwei
Drittel der Unternehmen erwar ten im
ersten Quartal 2010 Umsatzsteigerungen.

Die konjunkturelle Stimmung bei den
Architekten hat sich im vier ten Quar tal
2009 imVergleich zumVorquar tal kaum
veränder t. Der Anteil derjenigen Unter-
nehmen, die sinkende Umsätze und Erträ-
ge sowie eine rückläufige Nachfrage mel-
den, überwiegt den Anteil der Unterneh-
men, die von einem Anstieg dieser Größen
berichten.

Bei den technischen Beratern und Pla-
nern hat sich die wir tschaftliche Lage im
vier ten Quar tal 2009 im Vergleich zum
dritten Quartal 2009 verbessert. Der An-
teil der Unternehmen, die von einem stei-
genden Umsatz berichten, ist imVergleich
zumVorquar tal um etwa 25 Punkte auf
rund 42 Punkte gestiegen. Die Mehrheit
der Unternehmen meldet stabile Preise
und eine stabile Nachfrage.

In der Branche Forschung und Ent-
wicklung verzeichnen 70 Prozent der Un-

Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Antworten der Umfrageteil-
nehmer bei den konjunkturellen Fragen (Umsatz, Ertrag, Nachfrage, Personal und Preise) mit dem Umsatz-
gewicht der Unternehmen am gesamtenWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft hoch.
Die Formulierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert bei diesen Fragen den „Umsatzanteil der Unter-
nehmen“. Die Antworten der Umfrageteilnehmer auf alle anderen Fragen werden auf die Anzahl aller
Unternehmen der betrachteten Branchen hochgerechnet.Weitere Informationen zu methodischen Aspek-
ten der Analyse finden Sie auf Seite 4 des Branchenreports und auf den dort angegebenen Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung
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Lesehilfe: 3,6 Prozent derWerbefirmen erwarten, dass sich ihr Personalbestand
verbessern wird. Dagegen geben sich 18,1 Prozent der Architekten eher pessimistisch
und glauben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

ternehmen im vierten Quartal 2009 stei-
gende Umsätze. Rund drei Viertel der Un-
ternehmen dieser Branche erwarten auch
für das erste Quartal 2010 Umsatzsteige-
rungen. Gleichzeitig verzeichnen etwa zwei
von drei Unternehmen einen Rückgang
des Ertrags im vierten Quartal 2009. Der
Großteil der Unternehmen berichtet von
sinkenden Preisen und von Personalabbau
und erwartet, dass sich diese Entwicklung
auch im ersten Quar tal 2010 for tsetzen
wird.

DieWerbebranche bewertet im vier-
ten Quartal 2009 ihre wirtschaftliche Lage
optimistischer als imVorquartal. Der Groß-
teil der Unternehmen berichtet von einer
stabilen Nachfrage und stabilen Preisen.
Der Anteil der Werbefirmen, die wach-
sende Umsätze erwarten, steigt um etwa
22 Punkte.

Green IT
Das Thema Klimaschutz stößt derzeit in
der breiten Öffentlichkeit auf großes Inter-
esse. In der IT-Branche sind Klima und Um-

-11,4

-64,1
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rückgegangen ist. Jeweils rund ein Drittel
der Unternehmen meldet für das vier te
Quartal 2009 steigende, gleich bleibende
und fallende Er träge und erwar tet dies
auch für das erste Quartal 2010.

Die konjunkturelle Lage der Telekom-
munikationsdienstleister hat sich im vier-
ten Quar tal 2009 verschlechter t. Der
Anteil der Unternehmen, die steigende
Umsätze im vierten Quartal 2009 melden,
ist imVergleich zum dritten Quartal 2009
um rund 34 Punkte gesunken. Der Groß-
teil der Unternehmen erwartet jedoch für
das erste Quartal 2010 wieder steigende
Umsätze und Erträge. Mehr als zwei Drit-
tel derTelekommunikationsdienstleister er-
warten für das erste Quartal 2010 einen
Anstieg ihrer Beschäftigtenzahlen.

Die konjunkturelle Lage der Steuerbe-
rater undWir tschaftsprüfer hat sich im
vier ten Quar tal 2009 im Vergleich zum
Vorquartal verbessert. Etwa ein Drittel der
Unternehmen berichtet im vierten Quar-
tal 2009 von steigenden Umsätzen und er-
war tet dies auch für das erste Quar tal
2010. Rund jedes vier te Unternehmen
meldet eine steigende Nachfrage und
wachsende Er träge und erwar tet dies
auch für das erste Quartal 2010.

ImVergleich zum dritten Quartal 2009
ist die wirtschaftliche Situation der Unter-
nehmensberater im vierten Quartal 2009
nahezu unveränder t. Die Mehrheit der
Unternehmen berichtet von stabilen Um-
sätzen, gleich bleibenden Er trägen und
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weltschutz eng mit dem Begriff „Green IT“
verbunden. Dieser Begriff bezeichnet die
umwelt- und ressourcenschonende Nut-
zung von Informations- und Kommunikati-
onstechnologien (IKT) über ihren gesam-
ten Lebenszyklus hinweg. Einerseits sind
damit die energieeffiziente Produktion,
Nutzung und Entsorgung von IKT gemeint,
andererseits sollen durch die Nutzung von
IKT natürlich Ressourcen geschont werden,
beispielsweise wenn Dienstreisen durch
Telefon- oder Videokonferenzen ersetzt
werden.

Rund 40 Prozent der Unternehmen
desWirtschaftszweigs Dienstleister der In-
formationsgesellschaft geben an, mit dem
Begriff „Green IT“ vertraut zu sein. Dabei
ist der Bekanntheitsgrad dieses Begriffs mit
rund 54 Prozent bei den IKT-Dienstleis-
tern deutlich höher als bei den wissensin-
tensiven Dienstleistern mit rund 32 Pro-
zent. Alle Branchen der Dienstleister der
Informationsgesellschaft nennen Telefon-
konferenzen mit mindestens 35 Prozent
als Mittel, um die Anzahl von Dienstreisen
zu verringern, insgesamt nutzen über 50
Prozent der DienstleisterTelefonkonferen-
zen. Außer den IKT-Händlern geben zudem
alle Branchen an, Dienstreisen am zweit-
häufigsten durch so genannte Net-Meetings
zu ersetzen. Hierbei wird der Bildschirm-
inhalt eines Teilnehmers auf die Bildschir-
me der anderen Teilnehmer über tragen,
während die Kommunikation zwischen al-
lenTeilnehmern amTelefon stattfindet. Der
IKT-Handel hingegen nutzt mit über 20 Pro-
zent am zweithäufigsten Videokonferen-
zen. Die Telekommunikationsdienstleister
setzen sowohl Telekonferenzen als auch
Videokonferenzen und Net-Meetings am
häufigsten ein, während die Architekten
unter allen betrachteten Branchen bei der
Nutzung dieser Kommunikationsformen
das Schlusslicht bilden.

Green IT kann für Unternehmen ver-
schiedeneVorteile bieten. Die Senkung der
Betriebskosten nennen die Unternehmen
desWir tschaftszweigs, die Green IT an-
wenden, am häufigsten als Vorteil.Von den
Telekommunikationsdienstleistern nennen
96 Prozent gesunkene Betriebskosten als
Folge von Green IT, gefolgt vom IKT-Han-
del und den Unternehmen der Branche
Forschung und Entwicklung mit einem An-
teil von jeweils 78 Prozent. Neben der
Branche Software und IT-Dienste und dem
IKT-Handel geben dieWerbebranche und
die Unternehmen der Branche Forschung
und Entwicklung ein positives Ansehen des
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Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologien
für Konferenzen

Lesehilfe: Etwa 77 Prozent der Telekommunikationsdienstleister nutzen die entsprechenden Informations- und
Kommunikationstechnologien für Telefonkonferenzen, um Dienstreisen zu ersetzen.

technischen Beratern und Planern dage-
gen sind Produktivitätseffekte und Effizi-
enzgewinne durch Green IT am zweitwich-
tigsten.

Miruna Sarbu, sarbu@zew.de
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Vorteile durch Green IT

Lesehilfe: Rund 42 Prozent der Architekten, die Green IT anwenden, geben an, Produktivitätseffekte oder Effizienz-
gewinne dadurch zu erzielen.

0

positives Ansehen des UnternehmensSenkung der Betriebskosten Produktivitätseffekte/Effizienzgewinne

Alle Unternehmen

IKT-Dienstleister

Software und IT-Dienste

IKT-Handel

Telekommunikations-
dienstleister

wissensintensive
Dienstleister

Steuerberatung und
Wirtschaftsprüfung

Unternehmensberatung

Architekten

Techn. Beratung
und Planung

Forschung und
Entwicklung

Werbung

10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Unternehmens durch Green IT am zweit-
häufigsten als Vorteil an. Bei denTelekom-
munikationsdienstleistern, den Steuerbera-
tern undWir tschaftsprüfern, den Unter-
nehmensberatern, Architekten sowie den
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Bemerkungen: Die Creditreform/ZEW-Konjunkturumfrage im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft wurde im Dezember 2009 durchgeführt. An der Umfrage
beteiligten sich rund 900 Unternehmen. DieTabellen stellen die Anteile in den einzelnen Antwortkategorien dar. Z. B. gaben 15,9 Prozent der Architekten an, im vierten Quartal 2009 stei-
gen de Umsätze verzeichnet zu haben. 47,6 Prozent berichteten von gleich gebliebenen Umsätzen und 36,5 Prozent von gesunkenen Umsätzen. Der Saldo ergibt sich aus der Differenz
des Anteils der Unternehmen, die gestiegene Umsätze verzeichnet haben, abzüglich des Anteils der Unternehmen, die gesunkene Umsätze verzeichnet haben. Für die Umsatzbeurteilung
der Architekten ergibt sich ein Saldo von -20,6 Prozent (15,9 Prozent - 36,5 Prozent).
Um die konjunkturelle Entwicklung imWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt und in einzelnen Branchen möglichst exakt nachzuzeichnen, wurden die Anga-
ben für denWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft mit Umsatzgewichten hochgerechnet. Für denWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt
wurde nach Branchen, Größenklassen und Ost-/Westdeutschland hochgerechnet. Die Angaben für die einzelnen Branchen wurden nach Ost-/Westdeutschland und nach Größenklassen
hochgerechnet. Quelle: CREDITREFORM/ZEW
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IKT-Dienstleister 22,4 64,1 13,5 8,9 23,8 40,9 35,3 -11,5 17,1 52,9 30,0 -12,9 1,1 76,3 22,6 -21,5 10,2 70,1 19,7 -9,5

Software und IT-Dienste 23,0 67,5 9,5 13,5 27,5 34,8 37,7 -10,2 25,4 38,3 36,3 -10,9 2,2 86,8 11,0 -8,8 4,4 92,4 3,2 1,2

IKT-Handel 21,4 63,2 15,4 6,0 22,3 43,0 34,7 -12,4 12,6 59,9 27,5 -14,9 0,5 71,2 28,3 -27,8 12,9 59,7 27,4 -14,5

Telekomm.dienstleister 76,2 12,4 11,4 64,8 13,6 83,4 3,0 10,6 62,4 33,4 4,2 58,2 2,4 96,2 1,4 1,0 6,1 85,6 8,3 -2,2

wissensintensive Dienstleister 23,3 66,4 10,3 13,0 16,7 50,3 33,0 -16,3 17,7 56,4 25,9 -8,2 3,5 80,0 16,5 -13,0 16,3 72,2 11,5 4,8

Steuerb. undWi.prüfung 30,2 62,1 7,7 22,5 18,0 56,1 25,9 -7,9 24,9 61,0 14,1 10,8 0,8 96,5 2,7 -1,9 11,9 83,5 4,6 7,3

Unternehmensberatung 38,6 55,5 5,9 32,7 26,7 38,1 35,2 -8,5 27,7 44,2 28,1 -0,4 0,1 90,5 9,4 -9,3 27,9 70,1 2,0 25,9

Architekten 17,6 54,9 27,5 -9,9 12,0 69,9 18,1 -6,1 10,3 65,4 24,3 -14,0 1,3 78,6 20,1 -18,8 8,3 73,3 18,4 -10,1

Techn. Beratung und Planung 10,7 81,6 7,7 3,0 16,0 55,3 28,7 -12,7 12,9 76,6 10,5 2,4 1,0 85,1 13,9 -12,9 3,9 84,9 11,2 -7,3

Forschung und Entwicklung 17,7 76,8 5,5 12,2 10,8 25,1 64,1 -53,3 14,5 29,8 55,7 -41,2 3,8 30,9 65,3 -61,5 7,2 34,7 58,1 -50,9

Werbung 7,7 79,7 12,6 -4,9 3,6 55,8 40,6 -37 4,6 56,8 38,6 -34,0 15,0 57,0 28,0 -13,0 17,9 64,3 17,8 0,1

Alle Unternehmen 30,8 58,5 10,7 20,1 19,0 52,1 28,9 -9,9 25,4 50,2 24,4 1,0 2,7 83,6 13,7 -11,0 11,5 78,1 10,4 1,1

Westdeutschland 31,4 58,3 10,3 21,1 17,8 51,7 30,5 -12,7 25,6 49,0 25,4 0,2 2,7 83,6 13,7 -11,0 11,7 77,9 10,4 1,3

Ostdeutschland 24,2 60,6 15,2 9,0 33,2 57,3 9,5 23,7 23,9 62,8 13,3 10,6 2,4 84,1 13,5 -11,1 9,7 79,3 11,0 -1,3

Nachfrage

IKT-Dienstleister 37,2 29,4 33,4 3,8 30,4 58,2 11,4 19,0 32,2 33,9 33,9 -1,7 33,1 43,4 23,5 9,6 24,5 45,9 29,6 -5,1

Software und IT-Dienste 29,8 54,5 15,7 14,1 24,2 60,5 15,3 8,9 35,6 40,1 24,3 11,3 26,9 59,5 13,6 13,3 17,9 66,8 15,3 2,6

IKT-Handel 40,2 17,9 41,9 -1,7 32,4 58,0 9,6 22,8 30,2 31,3 38,5 -8,3 35,3 36,5 28,2 7,1 26,9 36,7 36,4 -9,5

Telekomm.dienstleister 63,5 25,0 11,5 52,0 78,5 11,3 10,2 68,3 63,5 21,4 15,1 48,4 79,6 10,3 10,1 69,5 63,6 23,7 12,7 50,9

wissensintensive Dienstleister 34,0 35,2 30,8 3,2 40,4 42,2 17,4 23,0 22,6 44,8 32,6 -10,0 26,2 57,3 16,5 9,7 25,5 53,1 21,4 4,1

Steuerb. undWi.prüfung 33,3 45,1 21,6 11,7 30,2 55,1 14,7 15,5 25,2 52,7 22,1 3,1 26,1 57,3 16,6 9,5 24,6 61,0 14,4 10,2

Unternehmensberatung 37,9 39,7 22,4 15,5 60,4 27,0 12,6 47,8 34,6 41,4 24,0 10,6 39,3 49,9 10,8 28,5 43,7 39,6 16,7 27,0

Architekten 15,9 47,6 36,5 -20,6 15,4 49,9 34,7 -19,3 14,6 57,0 28,4 -13,8 13,8 51,1 35,1 -21,3 17,7 47,7 34,6 -16,9

Techn. Beratung und Planung 42,6 29,3 28,1 14,5 18,1 55,8 26,1 -8,0 18,6 46,3 35,1 -16,5 7,8 76,7 15,5 -7,7 15,1 64,8 20,1 -5,0

Forschung und Entwicklung 70,5 18,3 11,2 59,3 70,1 26,9 3,0 67,1 15,1 23,1 61,8 -46,7 10,3 86,1 3,6 6,7 11,8 79,1 9,1 2,7

Werbung 23,1 21,1 55,8 -32,7 42,8 44,5 12,7 30,1 10,4 40,6 49,0 -38,6 31,8 50,0 18,2 13,6 12,4 56,9 30,7 -18,3

Alle Unternehmen 37,5 37,1 25,4 12,1 40,9 44,3 14,8 26,1 32,3 39,7 28,0 4,3 35,3 48,7 16,0 19,3 29,5 50,4 20,1 9,4

Westdeutschland 36,8 37,3 25,9 10,9 41,8 43,6 14,6 27,2 32,6 38,4 29,0 3,6 36,7 47,4 15,9 20,8 29,0 50,6 20,4 8,6

Ostdeutschland 45,1 35,7 19,2 25,9 30,8 52,9 16,3 14,5 28,6 54,6 16,8 11,8 18,4 64,3 17,3 1,1 35,3 48,6 16,1 19,2
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